
Auf dem Markt ließen sich d ie Klimademonstranten zu einem Picknick nieder - natürlich mit Broten aus der T upperdose. 

Kinder kämpfen fürs Klima 
Trotz weniger Teilnehmer als bisher waren die Forderungen der Jugendlichen für besseren Umweltschutz laut in Schwerin zu hören 

Von Christina Köhn 

SCHWERIN Angemeldet hat­
ten sich über 500 Teilneh­
mer, gerechnet haben die Or­
ganisatoren lediglich mit SO, 
letzten Endes fanden sich 
dann doch 150 Kinder, Ju­
gendliche und Erwachsene 
am Grunthal-Platz vorm 
Bahnhof ein, um für einen 
besseren Klimaschutz zu de­
monstrieren. ,,Der baldige 
Notenstopp und andere Ter­
mine sind nur zwei Gründe 
für die Absagen", so Organi­
satorin Luise Steinbach. 
Auch Eltern würden sich ver­
mehrt gegen die Teilnahme 
ihrer Kinder an den „Fridays­
for-Future"-Streiks ausspre­
chen. 

Holger Friel aus Glaisin ge­
hörtnicht dazu Der Vater hat 

bereits an allen Demonstra­
tionen in Schwerin teilge­
nommen, gestern waren 
auch seine beiden Kinder 
und seine Frau dabei. ,,Sie hat 
extra heute ihre Praxis zuge­
macht." Er nutzte die Mög­
lichkeit des offenen Mikro­
fons, um am Pfaffenteich zu 
verkünden, dass Ludwigslust 
als zweite Stadt in Deutsch­
land den Klimanotstand aus­
gerufen hat. 

Ist das auch in Schwerin 
möglich? Die Forderungen 
nach mehr Klimaschutz und 
dem Stopp von Kohleabbau 
waren auf jeden Fall laut zu 
hören auf dem Weg vom 
Bahnhof durch die Mecklen­
burgstraße bis zum Markt­
platz. ,,Runter mit der Kohle, 
hoch mit dem Klimaschutz", 
skandierten die Teilnehmer 

begleitet von Pfiffen, Triller­
pfeifen, Trompeten, Trom­
meln und Fahrradklingeln. 
Denn als Klimademonstrant 
nutzt man natürlich das Rad 
als Transportmittel. 

Sowieso zeigten sich die 
Jugendlichen und Erwachse­
nen vorbildlich. Beim ab­
schließenden Picknick auf 
dem Markt gab es Brote aus 
der Tupperdose, Wasser aus 
der Flasche und Kaffee aus 
dem eigenen Becher. Plastik­
tüten? Dosengetränke? Papp­
becher? Fehlanzeige. Plakate 
aus Stoff und Holzstäben, ein 
Transparent des DRK wurde 
kurzerhand zum großen Ban­
ner umfunktioniert, ganz im 
Sinne der Nachhaltigkeit ein­
fach die Rückseite beschrie­
ben. 

Und doch stießen die De-

monstranten nicht bei allen 
Passanten auf Verständnis. 
"Was macht ihr hier? Geht ge­
fälligst in die Schule", rief ein 
Fußgänger ins offene Mikro­
fon auf dem Marktplatz. Da­
von ließen sich die Jugendli­
chen jedoch nicht beeindru­
cken. 

In zahlreichen Ländern 
gingen Schüler gestern auf 
die Straße zum globalen Kli­
mastreik anlässlich der Euro­
pawahl. In Schwerin nutzten 
die Teilnehmer die Gelegen­
heit, auch für kostenlosen 
Nahverkehr, gegen Rassis­
mus und für die Kommunal­
wahl am morgigen Sonntag 
zu demonstrieren. 

"-!II Eine Bildergalerie auf 
lillliil unserer Webseite unter 
www.svz.de 

KOMMENTAR 

Nicht aufgeben 
- weitermachen 
Weniger Teilnehmer als
sonst. Istdas jetzt der har-
te Kern? Zerfällt die Be­
wegung vielleicht sogar? 
Hoffentlich nicht, denn 
die Schüler haben durch 
ihre Hartnäckigkeit eine 
so große Aufmerksam-
keit erregt, dass sie wei­
terhin in aller Munde sind 
und ernst genommen 
werden. Endlich. 
........................................ 


